
Nürnberger Nachrichten - 06/05/2019 Seite : L01

Copyright (c) 2019 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 06/05/2019
Mai 15, 2019 10:55 am (GMT -2:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


BAD WINDSHEIM. Etwas zu feiern gab es
bei der fast schon letzten Veranstal-
tung in den gewohnten Räumen der
Queens Bar: Die Band A Purple Sky
veröffentlichte ihre erste Single. Mit
dabei ist mit Sebastian Laue auch ein
Bad Windsheimer. Im Juni zieht die
Queens Bar vom Galgenbuck in die
Innenstadt um.

Familie und Freunde der Bandmit-
glieder sowie einige Musikbegeister-
te waren gekommen, um den Klän-
gen der Band zu lauschen. Die Songs
des ersten Sets stammen allesamt
aus der Feder der Gruppe: Ein Mix
aus sanften Melodien, verträumten
Texten und einprägsamen Grooves
zum Tanzen und Mitwippen. Mal lei-
se und zerbrechlich, mal laut und
kräftig schallte dabei Marleen Hor-
nungs Stimme durch die Räume der
Bad Windsheimer Queens Bar.

Vielseitig talentiert
Dass sie es verstehen, ihre Instru-

mente einzusetzen, bewiesen Hor-
nung und ihre Mitmusiker – Gitarrist
Sebastian Laue, Schlagzeuger Max
Lange, Bassist Winnie Braun sowie
Keyboarderin Hannah Röger – durch
und durch. Gefunden haben sie sich
durch ihr Studium an der Berufsfach-
schule für Musik in Dinkelsbühl. Seit
September 2018 spielen sie zusam-
men und bedienen das Genre Alterna-
tive Rock. Dabei sind sie vielseitig
talentiert und beherrschen mitunter
mehrere Instrumente.

So zeigte Keyboarderin Hannah
Röger nicht nur, dass sie die richti-
gen Tasten drücken kann, sondern
auch ihr Können in Sachen Gesang
und Akustik-Gitarre. Der Song „Good
Enough“ wurde von Marleen Hor-

nung solo am Keyboard dargeboten.
Ein Lied, das sie um 4 Uhr morgens
geschrieben habe und das von einem
Gespenst handle, das sich in einen
Menschen verliebt und sich fragt,
warum der Mensch es nicht sehen
kann. Den Abschluss des ersten Sets
bildete die Single „Balloon“, die am 1.
Mai veröffentlicht worden war.

In ihrem zweiten Set interpretierte
die Band bekannte Songs in ihrem
eigenen Stil. Jeder der fünf Musiker
habe dafür im Vorfeld zwei Lieder
ausgesucht, die ihn inspirieren. Mar-
leen Hornung entschied sich unter
anderem für „My Immortal“ von Eva-

nescence. Der Song sei mit ein Grund
gewesen, warum sie singen wollte.
Weitere Coversongs waren „Watch
Over You“ von Alter Bridge, „Wish
You Were here“ von Pink Floyd oder
„Angels“ von Robbie Williams.

Nicht zu übersehen und -hören
war, dass die jungen Musiker ihr
Handwerk verstehen und lieben. So
reicht bei ihnen meist ein Blick, um
zu kommunizieren. Diese Leiden-
schaft ging auf das Publikum über,
weshalb es nicht verwunderlich war,
dass sie am Ende mit einem tosen-
den Applaus beschenkt wurden.
 ANNA FRANCK

BURGBERNHEIM. Die Neufassung der
Richtlinien für die Stadtbildpflege,
die wie berichtet im Bauausschuss
vorberaten wurde, geht mit einer Er-
höhung der möglichen Zuschüsse für
private Vorhaben einher. Statt bis-
lang 15 Prozent kann die Stadt künf-
tig Maßnahmen im Sanierungsgebiet
gemäß dem Fassadenprogramm mit
bis zu 30 Prozent der zuwendungsfä-
higen Kosten fördern. Als Maximum
legte der Stadtrat 25 000 Euro fest.

Der Begriff der Fassade ist in die-
sem Fall weit gefasst und beinhaltet
laut Bürgermeister Matthias Schwarz
nicht nur die Hausfront, sondern
auch Dach und Fenster bis hin zum
Zaun. Da der städtische Eigenanteil
an den ausgeschütteten Summen bei
40 Prozent liegt, und die übrigen 60
Prozent von der Regierung stammen,
erfolgte der Beschluss in enger Ab-
stimmung mit der Behörde. Von des-
sen Zustimmung machte Schwarz
daher abhängig, ab welchem Zeit-
punkt die neuen Zuschüsse greifen.

Auf Vorschlag der Stadt wäre dies
der Fall gewesen für Vorhaben, für
die seitens der Stadt noch kein soge-
nannter Vorbescheid ausgegeben
wurde. Schwarz sprach von einem
sauberen Schnitt, da die Maßnah-
men zu diesem Zeitpunkt noch nicht
begonnen sein dürfen. Anders sieht
es beim Stichtag 1. Januar aus, den
Stadtrat Dietmar Leberecht befürwor-
tete. Um abzuklären, ob dies recht-
lich überhaupt möglich ist, soll
zunächst das Urteil der Regierung
eingeholt werden. Unabhängig vom
Zeitpunkt des Inkrafttretens können
Eigenleistungen gefördert werden,
auch ist es möglich, unerwartete Aus-
gaben zu berücksichtigen.

Unabdingbar ist eine Erstberatung
durch die Stadt oder den Städtepla-
ner. Im nächsten Schritt müssen min-
destens drei Angebote eingeholt wer-
den, was nach Einschätzung von
Schwarz angesichts der aktuell boo-
menden Baukonjunktur die größte
Schwierigkeit sein dürfte. Das Verfah-
ren selbst beschrieb er als vergleichs-
weise problemlos. Umso mehr stufte
er das Fassadenprogramm und die
erhöhte Förderung als zusätzlichen
Anreiz ein, Sanierungsmaßnahmen
anzupacken. Dass die Richtlinien zur
Stadtbildpflege auch in ihrer Neufas-
sung umfangreich und detailliert aus-
fallen, sollte Bauherren nicht ab-
schrecken. „Wir versuchen, mit unse-
ren Städteplanern eine Lösung zu fin-
den“, sicherte er zu. Bei einer Nicht-
Einigung können strittige Bereiche
aus der Förderung herausgenommen
werden, ohne völlig auf Zuschüsse
verzichten zu müssen.  CHRISTINE BERGER

In der Stadt Burgbernheim sind bald höhe-
re Zuschüsse für Privatsanierungen mög-
lich. Archiv-Foto: FRank Wiemer

Sebastian Laue, Marleen Hornung, Max Lange, Winnie Braun und Hannah Röger (von
links) geben eigene und Coversongs zum Besten.  Foto: Anna Franck
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NEUSTADT. Der Kreis-Vorstand der SPD
hat einen offenen Brief an Minister-
präsident Dr. Markus Söder geschrie-
ben. Die Sozialdemokraten fordern,
dass die Zentrale Ausländerbehörde
ihren Ermessensspielraum nutzt
und weniger restriktiv als bisher
über Ausbildungsduldungen für
afghanische Flüchtlinge entscheidet.

Wie berichtet, gibt es etliche junge
Afghanen, die unterschriebene Aus-
bildungsverträge vorweisen können,
denen aber die Genehmigung dazu
nicht erteilt wird. Die Kreis-SPD kriti-
siert dies. Die jungen Männer wür-
den gerne ihr eigenes Geld verdie-
nen, müssen stattdessen aber staatli-
che Hilfe in Anspruch. Gleichzeitig
benötige die heimische Wirtschaft
„ganz dringend Arbeitskräfte“.

Die Afghanen – 18 aus dem Land-
kreis werden genannt – hätten alle
einen Ausbildungsplatz in Aussicht.
„Die Zentrale Ausländerbehörde Ans-
bach verweigert aber aufgrund von
Auslegungsregeln der geltenden Bun-
desgesetze ihres Innenministeri-
ums, Ausbildungsgenehmigungen
zu erteilen“, heißt es im Schreiben an
Söder. Auch werde die Beschaffung
von Identitätsnachweisen mit dem
Versprechen auf eine Ausbildung ver-
bunden, dann aber dazu verwendet,
um die Abschiebung vorzubereiten.
Andernorts sei man weniger restrik-
tiv. Deshalb fordert Kreisvorsitzende
Heike Gareis: „Weisen Sie die Zentra-
len Ausländerbehörden, insbesonde-
re in Ansbach an, dass im Rahmen
der gesetzlichen Möglichkeiten und
gegebenen Ermessens- und Beurtei-
lungsspielräume, Ausbildungsplatz-
gestattungen erteilt werden.“  ia

BAD WINDSHEIM. Punkt 9.31 Uhr schickte
am Samstag Schirmherr Bürgermeis-
ter Bernhard Kisch vor dem Wirts-
haus im Fränkischen Freilandmuse-
um den ersten Oldtimer, einen Rolls
Royce aus dem Jahr 1933, auf den
Rundkurs der zum elften Mal ausge-
tragenen Rosenhut-Oldtimer-Rallye.

Nach einem Kurzparcours durchs
Gelände des Freilandmuseums, führ-
te die Strecke die Fahrer zunächst

über Ergersheim und Seenheim
durch den südlichen Steigerwald.
Nach einer kurzen Pause in Seins-
heim brachen die 80 Karossen
anschließend über Willanzheim und
Hüttenheim in Richtung Schlüssel-
feld auf, das die Fahrerinnen und Fah-
rer nach etwa 80 Kilometern erreich-
ten.

Am frühen Nachmittag steuerte
das Fahrerfeld dann den östlichen

Teil des Landkreises, unter anderem
Schornweisach, Gutenstetten und
Neustadt an. Nach einer Kaffeepause
in der Kohlenmühle ging es schließ-
lich weiter über Unternesselbach, Alt-
heim, Berolzheim und Külsheim
zurück auf den Marktplatz der Kur-
stadt.

Nach rund sechs Stunden Fahrzeit
war schließlich das Ziel vor dem Bad
Windsheimer Rathaus erreicht. Oldti-

mer-Freunden bot sich da natürlich
reichlich Gelegenheit, einen Blick
auf die von Marco Maischberger vor-
gestellten Porsches, Daimlers oder
Ferraris zu werfen. Zudem konnte
man jede Menge Wissenswertes von
den Besitzern der Karossen, die laut
Veranstalter insgesamt etwa 11 000
Pferdestärken unter ihren Motorhau-
ben stecken hatten, in Erfahrung
bringen.

Musiker mit Herz und Seele
A Purple Sky feiert bei letztem Konzert in der Queens Bar die VERÖFFENTLICHUNG der ersten Single.

Fo
to

:a
f

Mehr Zuschüsse möglich
Stadtrat stimmt für HÖHERE FÖRDERUNG bei Privatsanierungen.

KIRCHWEIH Die Buchheimer dürfen als erste feiern Seite 3

TURNFEST 176 Kinder in der Zenngrundhalle Seite 3

EHRUNGSABEND Markt Erlbach zeichnet Bürger aus Seite 4

FUßBALL Bad Windsheim schlägt Marktbergel 6:2 Seite 5

OFFENER BRIEF

Kreis-SPD fordert
Hilfe für

junge Afghanen

80 flotte Flitzer starten imMuseum
11 000 Pferdestärken bringen die Teilnehmer der ROSENHUT-OLDTIMER-RALLYE gemeinsam auf die Straße. VON HELMUT MEIXNER

Echte Hingucker sind einige der Oldtimer, die am Samstag in der Kurstadt zu einer Rallye gestartet waren.  Foto: Helmut Meixner
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